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Fenster sinddeutlich verspätet
Salez/St.Gallen Gemäss Baudepartement kann derNeubau Landwirtschaftliche Schule Salez trotz stark verzögertem

Einbau der Fenster fristgerecht bezogenwerden. Die Verspätung ärgert die unterlegenen Schweizer Bewerber.

Thomas Schwizer
thomas.schwizer@wundo.ch

BisEndeOktober2017 solltenge-
mäss der Arbeitsausschreibung
des Hochbauamtes Kanton
St.GallendieFenster imNeubau
eingebaut sein, heute fehlt aller-
dings ein Grossteil davon noch
immer. Dies stösst Thomas
Vetsch sauerauf.Er istGeschäfts-
führer derH.VetschAG inGrabs
undVorstandsmitglieddesFach-
verbandes Fenster- und Fassa-
denbranche.

Denn ausgerechnet das öf-
fentliche Interesse an einer Ein-
haltung des Zeitplans hat das
St.GallerVerwaltungsgericht am
18. Mai als Grund dafür aufge-
führt, dass es einer Beschwerde
gegendieAuftragsvergabeandas
deutsche Unternehmen Etter
Fenstertechnik GmbH die auf-
schiebende Wirkung entzogen
hat (W&O vom 30. Mai 2017).
DassnunMitteMärz, viereinhalb
Monate nach dem festgelegten
Abschlusstermin, die Fenster an
der Süd- und Nordfassade noch
fehlen, ist für die vier Beschwer-
deführer, alles Schweizer Fens-
terbauer, unverständlich. Tho-
mas Vetsch ist einer von ihnen.

Das kantonale Hochbauamt
bestätigt auf Anfrage des W&O,

dass Ende Oktober 2017 der ur-
sprüngliche Ausführungstermin
der Fassade inklusive Fenster
war. Claudia Eugster, Verant-
wortliche fürdieKommunikation
imBaudepartement, betont aber,
trotzdesverspätetenEinbausder
Fenster könne der Neubau wie
geplant imHerbst 2018 bezogen
werden.

Sie nennt vorerst als Grund
für die verspätete Auftragverga-
be: Wegen der Beschwerde der
vier Schweizer Fensterbauer

konnten die Fenster erst einige
Monate später bestellt werden.
Auf einNachhakendes«Werden-
berger & Obertoggenburgers»
und nach Rücksprache mit dem
Projektleiter korrigiert sie dies
teilweise. Schon fürdieOffertprü-
fung seimehrZeit nötig gewesen.
So musste die Etter Fenstertech-
nikGmbHgemässClaudiaEugs-
ter vor dem Zuschlag gewissen-
haft aufdieSeriosität geprüftwer-
den, dennman habe diese Firma
nicht gekannt.

Der Entscheid für die Vergabe
dieserArbeit sei ursprünglich im
Januar 2017 geplant gewesen –
die Regierung hat ihn dann erst
EndeApril publiziert.Dannhabe
die Beschwerde eine Verzöge-
rung von gut einem Monat ge-
bracht.Und schliesslichhabedie
Entwicklung der Fenster mehr
Zeit gebraucht, daes sichumeine
Spezialanfertigung handelt.
«Dass bei Spezialanfertigungen,
für die ein Prototyp erstellt wer-
den muss, mehr Zeit benötigt
wird, ist nicht unüblich», stellt
Eugster fest.

Beschwerdeführerweisen
Kritik zurück

Thomas Vetsch weist als Initiant
der Beschwerde die Erläuterun-
gendesBaudepartements zurück,
dass die Beschwerde eine grosse
Verzögerungverursachthabe. Sie
habe weniger als einen Monat
ausgemacht.DieZeit vonderBe-
schwerdeeinreichung am 1. Mai
2017 bis zur Abweisung der auf-
schiebendenWirkungunddamit
zumgrünenLicht fürdieArbeits-
vergabe am 18. Mai sei nur kurz
gewesen.

Die Prüfung der Firma Etter
Fenstertechnik habe bereits vor
der Vergabe stattfindenmüssen,
sagt Vetsch weiter. Schliesslich

habe dasHochbauamt schon bei
der Arbeitsausschreibung ge-
wusst, dass die Fenster eine Spe-
zialanfertigung sind und dafür
Prototypen nötig sind, stellt der
Fensterbauer aus Grabs gegen-
über demW&O fest.

Der deutsche Fensterbauer
muss fürdieVerspätungnichtmit
einer Konventionalstrafe rech-
nen. Diese Möglichkeit ist im
Vertrag nicht enthalten. «Im
Hochbauten-Bereich wird in der
Regel keine Konventionalstrafe
festgelegt», stellt Claudia Eugs-
ter fest.DasHochbauamtbetont
im Übrigen, «dass wir sehr zu-
frieden mit der Arbeit und dem
ProduktdesFensterbauers sind».

DasGericht hatte am 18.Mai
gegen die aufschiebende Wir-
kungderBeschwerdemitZusatz-
kostenvon 100000Frankenge-
rechnet, wenn die Fenster des-
halb nicht rechtzeitig eingebaut
werden könnten – je 50000
Franken für das provisorische
Schliessen der Fassadenöffnun-
gen und Schutzmassnahmen an
derHolzkonstruktion imWinter.
Thomas Vetsch sagt dazu, dass
das Fehlen einer Konventional-
strafe im Arbeitsvertrag für die
Fensterwohl bedeute, dassdiese
Kosten die Allgemeinheit tragen
müsse. 3

Nur an derWestfassade (auf demBild zu sehen) sind die Fenster bereits
fertig eingebaut, an den anderen Fassaden fehlen sie zumgrössten Teil
noch. Bild: Thomas Schwizer
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Zizentaucher,Käsekessi undSamentresor
Salez Sichtlich stolz präsentierte
Markus Hobi, Leiter des Land-
wirtschaftlichenZentrums inSa-
lez, sein neuesKäsekessi. Natür-
lich nicht nur das. Das Kupfer-
kessi ist Bestandteil der neuen
Räumlichkeiten inderbisherigen
Maschinenhalle.Entstandensind
eine Schulkäserei, einMelktech-
nikraum sowie ein Kühlraum für
Genressourcen,welchedenaktu-
ellen Anforderungen für praxis-
nahen Unterricht entsprechen.
Dies war in den alten Räumen
nichtmehrmöglich.

Der Kanton St.Gallen gehört
mit über 2000Milchwirtschafts-
betrieben zusammen mit Bern,
Luzern und Freiburg zu den vier
grössten «Milchkantonen». Im
Einzugsgebiet der Landwirt-
schaftlichen Schule Salez gibt es
über 40 Alpkäsereien. Die Aus-
bildung in der Verarbeitung von
Milch nehme deshalb eine zen-
trale Bedeutung für den Kanton
St.Gallenein,warensichdieRed-
ner an der Eröffnung der neuen
Räume am Montag einig. Dar-
unter war auch Regierungsrat
BrunoDamann. (kru) 5 Marco Bolt vom Landwirtschaftlichen Zentrum beobachtet Regierungsrat Bruno Damann beim Anschneiden eines Käses. Bild: Katharina Rutz

Playoff-Gegner
steht nun fest

Grabs DerSquashclubGrabshat
sein letztes Meisterschaftsspiel
gegen die Panthers aus Kriens
mit 3:1 gewonnen. Somit belegen
dieWerdenberger inderSchluss-
ranglistedenzweitenPlatzhinter
dem SRC Vaduz. Doch zu Ende
ist die Saison für das NLA-Team
noch nicht. Am 6. und 7.April
stehen die Playoffspiele an. Im
Halbfinal treffen dieGrabser auf
den Tabellendritten, Pilatus
Kriens.GegendieLuzerner resul-
tierten inderMeisterschaft je ein
Sieg und eine Niederlage. Die
AusmarchungumdenFinalplatz
wird folglicheine spannendeAn-
gelegenheit werden. (kuc) 31

www.mitsubishi-motors.ch
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WasWannWo
Blutspendenneuauch
inGrabs

Grabs Am Mittwoch, 28.März,
von 17.30 bis 19.30Uhr, findet in
derMehrzweckhalle der Primar-
schule Unterdorf eine Blutspen-
deaktion statt. Neuspender wer-
dengebeten, bis 18.30Uhr zu er-
scheinen. Bitte die Parkplätze
beim Marktplatz verwenden.
Erstmals seit über zwanzig Jahren
bietet der SamaritervereinGrabs
in Zusammenarbeit mit dem
Blutspendedienst der Stiftung
BlutspendeSRKOstschweiz die-
se Blutspende-Möglichkeit wie-
der an.

Konzert «Loved»von
GospelWerdenberg

Sargans Über 100 begeisterte
Sängerinnen und Sänger aus der
ganzen Region stehen am Sams-
tag, 24.März, um 19 Uhr auf der
Bühne inderKanti-AulaSargans.
DasChorprojektGospel imWer-
denberg zieht mittlerweile weit
über das Werdenberg hinaus
Menschenan.Die souligeMusik,
die längstnichtmehrnur schwar-
zeMusik ist, gehtunterdieHaut,
packt einen. Der wunderschöne
Song «Loved» von Jochimsen
prägt das aktuelle Konzertpro-
gramm,dazuweitereGospel ver-
schiedenster Stilrichtungen vom
Oldiebis zumTemporaryGospel
mitDisco-Sound, groovigbeglei-
tet voneinerprofimässigenBand.
Der junge, talentierte Chorleiter
Simon Griesinger, ehemaliger
Kantischüler freut sich auf das
Heimspiel. Ein weiteres Konzert
ist am 25. März um 17 Uhr, Ref.
KircheBuchs.EintrittGratis,Kol-
lekte.

OsterstanddesKatzen-
schutzvereinsCat-Box

Buchs Am Mittwoch, 28.März,
von 8.30 bis 18 Uhr, ist die Cat-
Boxwieder anderBahnhofstras-
se 39, vis-a-vis Fielmann, mit
einem vielseitigen Osterstand
vertreten. Zum Verkauf angebo-
ten werden über naturgefärbte
500 Eier, frische Zöpfe und eine
grosseAuswahl anKuchen, sowie
frühlingshaften Gestecken und
Türdekorationen. Weiter gibt es
eine schöne Auswahl an Bou-
tique- undGeschenkartikeln, so-
wie «Päcklifischen» für die Klei-
nen. Der Erlös kommt den Kat-
zen in der StationGams zugute.

Zeichnen,malenund
skizzieren imFreien

Wartau VielekreativeMenschen
halten ihre Ideen,Erlebnisseund
Beobachtungen in Skizzen fest.
Der Frauenverein Wartau bietet
einen Kurs «Zeichnen, Malen
und Skizzieren» für Einsteiger
und Fortgeschrittene, Frauen
undMänner, an.DieTeilnehmer
zeichnen und malen mit ver-
schiedenen Techniken und Ma-
terialien und erhalten Tipps und
Tricks zur Vorgehensweise. Der
Kurs findet bei gutem Wetter in
der Umgebung Wartau, bei
schlechtem Wetter im Kirchge-
meindehaus Azmoos statt. Der
Kurs startet am 24. April bis 3.
Juli, jeweils am Dienstagvormit-
tag 9 bis 11.15Uhr. Auskunft und
Anmeldung bei Vreni Kruse,
Telefon 081 783 22 55.

Kleidersammlung im
reformiertenPfarrhaus

Sennwald AmFreitag, 23.März,
findet im Pfarrhaus der refor-
mierten Kirche in Sennwald von
14bis 16UhrdiemonatlicheKlei-
dersammlung statt. Die Kleider
werden Bedürftigen im Osten
gratis abgegeben. Bitte nur prak-
tisch neuwertige Kleider, ganz
und sauber.

Engagierte FreundemachendenUnterschied
Werdenberg Die 6.Mitgliederversammlung des Vereins Freunde SchlossWerdenberg von letzterWoche

zeigte eindrücklich das vielfältige Engagement für das Schloss und seinenKulturbetrieb.

Esgehört zumfestenBestandteil
des«Protokolls»derMitglieder-
versammlung der Freunde
Schloss Werdenberg, dass die
Spitze des Vereins Schloss Wer-
denberg die Versammlung mit
einemGrusswort eröffnet.Katrin
Glaus als Präsidentin betonte
letztenDonnerstag in ihremWor-
ten,wiewichtig es ist, Freundezu
haben, und verband ihre Äusse-
rungen mit einem grossen Dank
fürdasEngagementderFreunde.
Ebenso fester Bestandteil der
Mitgliederversammlungen der
Freundebildetdasbewusst regio-
naleRahmenprogramm.Die elf-
köpfigeWerdenbergerA-cappel-
la-Formation«singa-pur»unter-
hielt dasPublikummiteinemlau-
nigenStreifzugdurchverschiede-

neMusikstile vorzüglich.Der sta-
tutarischeTeil desAbendswurde
von Präsident Herbert Vuilleu-
mier in gewohnt souveräner und
speditiver Weise behandelt. Er
stellte fest, dass der gewählte
Vereinszweck – das Schloss und
die Museen ideell und finanziell
in ihrerEntwicklungzuunterstüt-
zen – auch im letztenVereinsjahr
sehr gut erfüllt werden konnte
und bedankte sich beim ganzen
Team und der Geschäftsleitung
von Schloss Werdenberg für die
tolle und erfolgreiche Arbeit.
Nebeneinempositiven Jahresab-
schluss und einem Mitglieder-
wachstumvon rund5Prozent auf
nunmehr über 400 Mitglieder
berichtete der Präsident vom
vielfältigenundsichtbarenEnga-

gementderFreundeanAnlässen
aufdemSchloss,welches sieauch
dieses Jahr wieder wahrnehmen
werden.

VonSchlangenund
Stichenberichtet

Der diesjährige Vorschlag zur fi-
nanziellen Unterstützung eines
konkreten Projekts wurde vom
Leiter der Museen Werdenberg,
Thomas Gnägi, präsentiert. Für
die elfOriginalstichedesUniver-
salgelehrten Johann Jakob
Scheuchzer (1672–1733) – sie be-
finden sich imEigentumderStif-
tung Schlangenhaus – soll ein
nacharchivischenStandardsent-
worfenes Präsentationsmöbel
angefertigt werden. «Die Stiche
sind Teil der 1723 veröffentlich-

tenWochenschrift von Scheuch-
zersReisedurchdie Schweiz, der
mit wissenschaftlicher Neugier-
de Geschichten, Natur- und an-
dere Phänomene sammelte und
in solchenStichendarstellte.Da-
runter sindauchGeschichtenaus
dem Werdenberg über Schlan-
gen- und Drachensichtungen»,
erläuterteGnägideminteressier-
ten Publikum. Fasziniert von
GnägisAusführungen, stimmten
die Freunde dem Unterstüt-
zungsbeitrag fürdiesesVorhaben
einstimmig zu.

Ebenfalls ohne Gegenstim-
men wählte die Versammlung
Bea Papadopoulos aus Wartau
neu in den Vorstand. Sie folgt
Claudia Spadaccini (Trübbach)
undRischCantieni (Gams)nach.

AlsErsatz fürdie zurücktretende
Revisorin Verena Eggenberger
wählte die Versammlung Ernst
Capiaghi ausBuchs.Alle zurück-
tretenden Personen wurden von
der Versammlung mit grossem
ApplausundeinemGeneral-Pass
fürdiekommendeSchlossmedia-
le für ihr Engagement verdankt.

Nach Aufrufen zur Mithilfe
anSchlossanlässen –dieFreunde
«arbeiten» auch an der Mitglie-
derversammlung – schloss der
Präsident die Versammlung und
übergab das Wort nochmals an
Thomas Gnägi und Babette Kar-
ner,LeiterinKommunikation,die
gemeinsamanregendeEinblicke
in das heurige Schlossprogramm
und die Schlossmediale unter
demThema«Wild» gaben. (pd)

Schulkäserei feierlich eröffnet
Salez Mit demAnschneiden einesHalbhartkäses aus der neuen Schulkäserei eröffnet Regierungsrat Bruno
Damann die neuenUnterrichtsräume fürMilchverarbeitung an der Landwirtschaftlichen Schule in Salez.

Katharina Rutz
katharina.rutz@wundo.ch

Im neuen Käsekeller reifen seit
Jahresbeginn die ersten Salezer
Mutschli undHalbhartkäse.Dass
diesevonausgezeichneterQuali-
tät sind, davon konnten sich die
Gäste der Eröffnung von Schul-
käserei, Melktechnikraum und
Saatgut-Kühlraum am Montag-
nachmittag an der Landwirt-
schaftlichen Schule in Salez sel-
ber überzeugen. Regierungsrat
Bruno Damann vollzog mit dem
Anschnitt eines Käselaibes den
offiziellen Eröffnungsakt.

Seit Inbetriebnahmederneu-
en Räume zu Jahresbeginn wur-
den sie bereits wöchentlich ge-
nutzt. Einerseits haben die land-
wirtschaftlichen Lehrlinge hier
Unterricht und andererseits fin-
den verschiedeneKurse statt. So
beispielsweisedieAlpkäserkurse,
für dieman früher in auswärtige
Käsereien gehen musste, oder
der ebenfalls beliebte Kurs Mel-
ken fürFrauen. Schliesslichkom-
men auch Lernende anderer
Fachrichtungen nach Salez, um
etwasüberdieMilchverarbeitung
in der Praxis zu erfahren, bei-
spielsweise von der Hotelfach-
schule Luzern. In der neuen
Schulkäserei können Käse, Jo-
ghurt undButter hergestelltwer-
den.

Die Käserei ist so konzipiert,
dass sie einer Verarbeitung auf
Bauernhöfen oder Alpen ent-
spricht. So wird die Energie für
die Käserei mit einem Holz be-
feuerten Dampfkessel erzeugt.
ImneuenMelktechnikraumkann
der neuste Stand der Technik
demonstriert und Melkhygiene
thematisiert werden. Selbst ein
künstlichesEuter fürdasMelken
von Hand steht zur Verfügung.
Im neuen Kühlraum wird eine
grosse Zahl an Samenmustern
verschiedenster Kulturpflanzen-
artenmöglich.ZumBeispiel sind
die lokalenSortendesRheintaler
Ribelmaises langfristig abgesi-
chert.

«Keinalltägliches
Bauwerk»

Die alten Räume hätten den An-
forderungen der Lehrgänge und
Kurse nicht mehr entsprochen.

Da mit dem Neubau der Land-
wirtschaftlichen Schule nun die
provisorischen Schulzimmer in
der Maschinenhalle überflüssig
wurden ist Platz frei geworden.
VondenerstenProjektskizzenbis
zu den fertigen Räumen sind
rund vier Jahre vergangen. Die
Umnutzung der Maschinenhal-
len war laut Patrick Bünter, Be-

reichsleiter im kantonalen
Hochbauamt, nicht ganz ein-
fach. «Es handelt sich hier nicht
um ein alltägliches Bauwerk»,
so Bünter. «Die bestehenden
Gebäude für die neue Nutzung
umzubauenwar anspruchsvoll.»
Teile der Gebäudehülle sowie
der Bodenmussten saniert wer-
den, um den Anforderungen an

die Nutzung zu entsprechen.
«Dies zog Investitionen von
1,4 Millionen Franken nach
sich», sagt Patrick Bünter.

Regierungsrat Bruno Da-
mannmachte in seiner Rede auf
den wirtschaftlichen Druck auf-
merksam, dem die Landwirt-
schaft im Kanton St.Gallen aus-
gesetzt sei. Qualitativ hochste-

hende einheimische Produkte
seien aber erfreulicherweise bei
den Konsumentinnen und Kon-
sumentenbeliebt. «Hier können
wir unseren Beitrag leisten und
die jungeBauerngeneration, aber
auchaktiveBäuerinnenundBau-
ern mit Aus- und Weiterbildung
sowieBeratungunterstützen», so
der Regierungsrat.

Fachplaner JannWalder (ganz rechts) erklärt die technische Einrichtung der neuen Schulkäserei. Bilder: Katharina Rutz

MaxWaldburger,Melkberater und Fachlehrer, erklärt die neuste Technik
zumMelken.

Der Käsekeller ist dasHeiligtumeiner Käserei: DieseMutschli (links) und
der Halbhartkäse stammen aus Salezer Produktion.
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